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Werkmeisterschule für Berufstätige für Elektrotechnik
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ABSCHLUSSARBEIT
Dokumentation

Namen der


	Verfasser
	Vorname Zuname
Vorname Zuname

	Jahrgang (Klasse)
	10ET (4AWET) / 10MB (4AWMB)

	Schuljahr
	2011 / 2012

	Titel der
Abschlussarbeit
	

	Kooperations​partner
	



	Aufgabenstellung
	Was ist die vorgegebene Zielsetzung?
Warum ist die Zielsetzung von Interesse?
Welche Ergebnisse sollen erreicht werden?






	Realisierung
	Von welchem Stand der Technik im Umfeld der Aufgabenstellung wurde ausgegangen?
Welche Lösungsansätze wurden grundsätzlich gesehen?
Warum wurde ein bestimmter Lösungsansatz gewählt?
Welche experimentelle, konstruktive, softwaretechnische Methodik wurde angewendet?
Auf welchen fachtheoretischen Grundlagen wurde aufgebaut?


	Ergebnisse
	Worin besteht der konkrete Beitrag zum Lösen der Aufgabenstellung (Prototyp, Entwurfsplanung, Produkt, etc.)?







	Möglichkeit der
Einsichtnahme
	Werkmeisterschule des BFI NÖ, A 2700 Wiener Neustadt,
Molkereistraße 13, www.bfi-werkmeister.at, 0699 / 13333100


	Approbation

Datum
	Betreuer, Prüfer



	Direktor


Prof. Mag. Martin Schilk
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	2011 / 2012
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	Co-operation
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	Assignment of task
	








	Realization
	








	Results
	








	Accessibility of
this project
	Werkmeisterschule des BFI NÖ, A 2700 Wiener Neustadt,
Molkereistraße 13, www.bfi-werkmeister.at, +43/699/13333100
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Date
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Prof. Mag. Martin Schilk


Inhaltsverzeichnis

Vom BMUKK wurde im März 2009 ein Leitfaden für die Abschließenden Prüfungen an technischen und gewerblichen Schulen veröffentlicht. Für die Werkmeisterschule sind die Seiten 73 - 94 besonders wichtig (Abschlussarbeit vgl. "Diplomarbeit").

WICHTIG: der bei der bis zum 30.01.2012 abzugebenden Anmeldung festgelegte (und dem LSRfNÖ zur Genehmigung vorgelegte) Titel der Abschlussarbeit darf keinesfalls geändert werden! Der festgelegte Titel der Abschlussarbeit ist identisch im Abschlusszeugnis zu finden.

Aufgabenstellung:
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gewerblichen und kunstgewerblichen Fachschulen vorgegebenen Anspruch der unmittelbaren einschlégigen Berufsfahigkeit zu entspre-
chen hat.

Zu beachten ist weiters die Tatsache, dass das fachliche Priifungsgebiet gem. § 3 Abs. 1 Z. 4 des Bundesgesetzes tber die Berufsreife-
priifung fiir jene Personen entfillt, welche im Rahmen der erfolgreich abgelegten Abschlusspriifung einer 4-jahrigen Fachschule eine
Abschlussarbeit absolviert haben. Da das fachliche Priifungsgebiet der Berufsreifepriifung als eine Priifung auf hoherem Niveau definiert
ist, ist auch der Abschlussarbeit der Charakter einer Priifung auf ,hdherem Niveau" zuzuordnen.

Die Aufgabenstellung einer Abschlussarbeit hat demzufolge ein Problem zu umfassen, das mit bekannten Methoden der Fachpraxis geldst
werden kann, dessen Bearbeitung aber ein breites einschlégiges Faktenwissen und umfangreiche praktische Fertigkeiten voraussetzt.

In der Abschlussarbeit haben die Kandidaten / Kandidatinnen nachzuweisen, dass sie die fiir die Darstellung des Umfeldes der Aufgaben-
stellung erforderlichen Kenntnisse besitzen und géngige Verfahren der Berufspraxis anwenden kénnen, die in der Regel konstruktiven,
experimentellen oder softwaretechnischen Charakter haben.

Abschlussarbeiten haben wie Diplomarbeiten in der Argumentation und Ergebnisdarstellung den Regeln der technisch-wissenschaftlichen
Kommunikation zu folgen.

Im Besonderen st fiir Abschlussarbeiten zu beachten:
= Abschlussarbeiten konnen wahlweise als Einzel- oder Gruppenarbeiten durchgefiihrt werden.
= Die Aufgabenstellung soll einen fachpraktischen Schwerpunkt aufweisen.
= Die Aufgabenstellung ist in den ersten vier Wochen des letzten Semesters schriftlich vorzulegen.
= Richtwert fiir den Arbeitsaufwand: ca. 80 Stunden

Der Beurteilungsantrag besteht aus einer Einzelnote, die verbal zu begriinden ist (Erlauterung der Starken und Schwéchen der Arbeit).

Dokumentation der Abschlussarbeit in deutscher und englischer Sprache gemaB Anlage 4.
Einheitlich festgelegter englischsprachiger Begriff fiir die Abschlussarbeit: ,, Final Examination Project”

v
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 Abb. 1: Leitfaden Abschließende Prüfungen, Seite 88 [BMUKK, März 2009]
WICHTIG: Formale Kriterien der Abschlussarbeit (Aufbau vgl. dieses Dokument)
WICHTIG: Deckblatt, Eidesstattliche Erklärung, Dokumentation (D + Englisch)

WICHTIG: Inhaltsverzeichnis, Seitennummerierung (Fußzeile)
WICHTIG: Quellen- und Literaturverzeichnis (siehe Seite 8)
WICHTIG: Projektdokumentation
WICHTIG: Technische Dokumentation
WICHTIG: Abbildungsverzeichnis
Einleitung

Zielsetzung

Aufgabenstellung

Umfeld

Beurteilung der Abschlussarbeit (entspricht Diplomarbeit):
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Beurteilung der Diplomarbeit

Bei der Arbeitsaufteilung im Team und der Dokumentation des Arbeitsablaufes ist besonderes Augenmerk darauf zu legen, dass eine
individuelle Beurteilung der Leistungen jedes einzelnen Priifungskandidaten / jeder einzelnen Priifungskandidatin méglich sein
muss.

Grundlage der Beurteilung ist
= die vom Projektteam laufend gefiihrte Projektdokumentation, alle Zwischenberichte und das am Ende der Klausur abgegebene
Exemplar der Diplomarbeit.
= der vom Diplomarbeitsbetreuer / von der Diplomarbeitsbetreuerin dokumentierte individuelle Leistungsanteil (, Mitarbeit")
des einzelnen Kandidaten / der einzelnen Kandidatin.

Beurteilt werden folgende Faktoren:
= Fachkompetenz (Erfassung der Aufgabenstellung, vollstandige Durchfiihrung der Aufgaben, Erkennen von Zusammenhangen
zwischen den einzelnen Fachgebieten, Eigensténdigkeit der Lsungsansétze, jeweilige ersichtliche Eigenleistung, ...)
= Methodenkompetenz (Wahl lgsungsorientierter Ansitze, ...)
= Selbstkompetenz (organisatorische Fahigkeiten, Einhaltung von Terminen, Eigenmotivation, ...)
= Sprachkompetenz (Ausdrucksweise, Zusammenfassung in Deutsch und Englisch, ...)
= Dokumentierfahigkeit (Vollstindigkeit, Sorgfalt, Gestaltung, ...)

Die Beurteilung ist zu begriinden (Erlauterung der Starken und Schwachen der Arbeit).

Wurde die Diplomarbeit eines Kandidaten / einer Kandidatin negativ beurteilt, wird empfohlen, die Wiederholung in Form der Klausur

Projekt” durchzufiihren, da sich andernfalls Probleme bei der Betreuung und dem Zugang zu schulischen Einrichtungen ergeben. AuBer-

dem ist das individuelle ,,Nachbessern” einer Diplomarbeit, die im Regelfall als Teamarbeit erstellt wurde, nicht maglich.
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 [image: image5.png]ACHTUNG!!!
Wie bei allen anderen Klausurarbeiten wird die Note der Diplomarbeit bereits in der Klausurkonferenz fixiert (§ 38
SchUG) und darf inhaltlich bei der Schwerpunktpriifung nicht nochmals in die Beurteilung einflieBen!

Abbruch der Diplomarbeit

Ein Abbruch der Diplomarbeit ist im Normalfall nicht méglich.




 Abb. 2: Leitfaden Abschließende Prüfungen, Seite 77 [BMUKK, März 2009]
Grundlagen und Methoden

Ist-Situation

Lösungsansätze

Begründung der gewählten Methodik

Ergebnisse

Quellen- und Literaturverzeichnis

Vereinfachte Zitierregeln nach ÖNORM:
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Vereinfachte Zitierregeln nach ONORM
1. Werke eines Autors:
Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. - Verlagsort: Verlag, Jahr.
Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. Auflage - Verlagsort: Verlag, Jahr.
Beispiele:

Sandgruber, Roman: BittersiiBe Geniisse. Kulturgeschichte der GenuBmittel. —Wien: Bohlau, 1986.

Messmer, Hans-Peter: PC-Hardwarebuch. Aufbau, Funktionsweise, Programmierung. Ein Handbuch nicht nur fir Profis. 2. Aufl. - Bonn:

Addison-Wesley, 1993.
2. Werke mehrerer Autoren:
Nachname, Vorname; Nachname, Vorname; Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. Auflage - Verlagsort: Verlag, Jahr.
Beispiel:

Bauer, Leonhard; Matis, Herbert: Geburt der Neuzeit. Vom Feudalsystem zur Marktgesellschaft. - Miinchen: Deutscher Taschenbuch

Verlag, 1988.

@

3. Sammelwerke, Anthologien, CD-ROM mit Herausgeber:
Nachname, Vomame (Herausgeber): Titel. Untertitel. Auflage - Verlagsort: Verlag, Jahr.
Nachname, Vomame: Titel. Untertitel. In: Nachname, Vorname (Herausgeber): Titel. Untertitel. Auflage - Verlagsort: Verlag, Jahr.
Beispiele:

Popp, Georg (Hg.): Die GroBen der Welt. Von Echnaton bis Gutenberg. 3. Aufl. - Wiirzburg: Arena, 1979.

Killik, John R.: Die industrielle Revolution in den Vereinigten Staaten. In: Adams, Willi Paul (Hg.): Die Vereinigten Staaten von Amerika.

Fischer Weltgeschichte Bd. 30. - Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch Verlag, 1977.

Killy, Walther (Hg.): Literatur Lexikon. Autoren u. Werke deutscher Sprache. — Miinchen: Bertelsmann, 1999. (Digitale Bibliothek, 2)
4. Mehrbéndige Werke: v
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4. Mehrbandige Werke: B
Nachname, Vorname: Titel. Bd. 3 - Verlagsort: Verlag, Jahr.

Beispiel:
Zenk, Andreas: Leitfaden fiir Novell NetWare. Grundlagen und Installation. Bd. 1 - Bonn: Addison Wesley, 1990.

5. Beitrage in Fachzeitschriften, Zeitungen:
Nachname, Vorname des Autors des bearbeiteten Artikels: Titel des Artikels. In: Titel der
Zeitschrift, Heftnummer, Jahrgang, Seite (eventuell: Verlagsort, Verlag)

Beispiel:
Beck, Josef: Vorbild Gehirn. Neuronale Netze in der Anwendung. In: Chip, Nr. 7, 1993, Seite 26. - Wiirzburg: Vogel Verlag

6. CD-ROM-Lexika:

Beispiel:
Encarta 2000 - Microsoft 1999.

7. Internet: =
Nachname, Vorname des Autors: Titel. Online in Internet: URL: www-Adresse, Datum.
(Autor und Titel wenn vorhanden, Online in Internet: URL: www-Adresse, Datum auf jeden Fall)

Beispiel:
Ben Salah, Soia: Religidser Fundamentalismus in Algerien. Online im Internet: URL: , http://www.hausarbeiten.de/cgi-bin/superRD.
pl”, 22.11.2000.
Der Weg zur Doppelmonarchie. Online in Internet: URL: http://www.parlinkom.gv.at/pd/doep/d-k 1-2.htm, 22.11.2000.

v
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 [image: image8.png]8. Firmenbroschiiren, CD-ROM
Werden Inhalte von Firmenunterlagen verwendet, dann ist ebenfalls die Quelle anzugeben.

Beispiel:
Digitale Turbinenregler. Broschiire der Firma VOITH-SIEMENS Hydropower, 2006

9. Abbildungen, Plane
Werden Abbildungen aus einer fremden Quelle [z.B. Download, Scannen) in die Diplomarbeit eingefiigt, so ist unmittelbar darunter die
Quelle anzugeben.

Beispiel:
Abb. 1: Digitaler Turbinenregler [ANDRITZ VATECH HYDRO]

10. Persénliche Mitteilungen

Beispiel:
Konig, Manfred: Kossler GmbH Turbinenbau am 8. Marz 2006.




 Abb. 3: Leitfaden Abschließende Prüfungen, Seite 93 & 94 [BMUKK, März 2009]
Anhang: Projektdokumentation

Terminplan

Arbeitsaufteilung und –verlauf
Beim Verfassen der Abschlussarbeit ist darauf zu achten, dass die von den unterschiedlichen Verfassern jeweils bearbeiteten Teile der Abschlussarbeit diesen eindeutig zugeordnet werden können.
Kostendarstellung

Abgabe der Abschlussarbeit (spätestens 04.06.2012 um 17:20 Uhr): 

Ein Exemplar für das Schularchiv
Ein Exemplar für den Betreuer

(Je) Ein Exemplar verbleibt bei dem (den) Verfasser(n)

Jedem Exemplar sollte eine CD/DVD mit der Abschlussarbeit im Format *.pdf oder *.doc/*.docx sowie mit allen Programmcodes, CAD-Zeichnungen, … beigelegt sein.

Beurteilung durch Betreuer / Prüfungskommission

Neben den rein technischen und fachlichen Aspekten werden auch Kreativität, Eigenständigkeit und Engagement, die formale Richtigkeit (Inhaltsverzeichnis, Zusammenfassung, Quellenverzeichnis,...) sowie die sprachliche Ausdrucksweise beurteilt.
Anhang: Technische Dokumentation

Technische Beschreibungen

Konstruktionszeichnungen

Versuchsberichte

Betriebswirtschaftliche Kalkulationen

Berechnungen

Mündliche Prüfung (Leitfaden ab Seite 77)

1. Teilaufgabe mit Präsentation und Diskussion (Dauer ca. 8 Minuten): Die erste Teilaufgabe geht unmittelbar von einer konkreten Problemstellung / Frage über die Abschlussarbeit aus. Neben der vorbereiteten Präsentation über die Abschlussarbeit wird in der Vorbereitungszeit ein Schwerpunkt gesetzt, welcher das gegebene Problem / die gestellte Frage behandelt. Der wesentlichste Punkt ist, dass die Kandidaten nicht nur eine fertige Präsentation vorführen (maximale Dauer 5 Minuten!), sondern im ersten Teil der mündlichen Prüfung eine Aufgabenstellung im engen Zusammenhang mit der Abschlussarbeit bekommen.
Bei der Beantwortung dieser Teilaufgabe dürfen die Kandidaten auch ihr Projekt anhand eines Modells / Prototyps demonstrieren.
Aufgabenstellung z.B.: Präsentieren / Demonstrieren Sie ... ihre(n Teil der) Abschlussarbeit und gehen Sie dabei näher auf ... ein.
2. Teilaufgabe Fachprüfung (Dauer ca. 8 Minuten): Sie führt im Anschluss in die Breite und Tiefe des fachlichen Umfeldes. Schwerpunkt und fachliches Umfeld der Abschlussarbeit werden durch einen (höchstens zwei) zugeteilten fachtheoretischen Pflichtgegenstand (Pflichtgegenständen) definiert. Die "Umfeldfrage" ist also eine Theoriefrage aus dem zugeteilten Pflichtgegenstand (Pflichtgegenständen).
Während der Vorbereitungszeit ("angemessene Frist ...", "mind. 15 Minuten ...") arbeitet der Kandidat die Darlegung beider Teilaufgaben aus. Overheadfolien bzw. Flipchart stehen dafür zur Verfügung.
Aufgabenstellung z.B.: Erklären / Erläutern / Berechnen Sie ...
Anhang: Abbildungs- und Tabellenverzeichnis

Mündliche Prüfung:

 [image: image9.png]Wenn vom Kandidaten/von der Kandidatin oder einer Gruppe von Kandidaten/Kandidatinnen das Prifungsgebiet , Abschlussarbeit” ge-
wahlt wurde, dann ist eine der beiden miindlichen Prifungen in Form einer Prasentation/Diskussion unter Einbeziehung des technischen
bzw. wirtschaftlich-rechtlichen Umfeldes durchzufiihren. Fiir die Gestaltung und den Ablauf dieser Priifung wird auf die Ausfiihrungen tiber
das Priifungsgebiet , Schwerpunktfach” der Reife- und Diplompriifung sinngemaB verwiesen.




 [image: image10.png]T Abschliessende_Pruefungen_Leitfaden_Maerz2009.pdf (GESCHUTZT) - Adobe Reader
Dotei Bearbeiten Anzeige Dokument Werkzelge Fenster il

@@@ S F[0]ie ©@®[5% ] [ [[peemin |- 54K

Priifungsablauf, Priifer / Priiferin *
Der Kandidat / Die Kandidatin erhalt eine Aufgabe, welche in zwei Teilaufgaben gegliedert ist:

= Die erste Teilaufgabe geht unmittelbar von seiner / ihrer Diplomarbeit bzw. der fachspezifischen Themenstellung aus.

= Die zweite Teilaufgabe fiihrt in die Breite und Tiefe des fachlichen Umfeldes.

Schwerpunkt und fachliches Umfeld der Diplomarbeit werden durch die zugeteilten Pflichtgegenstande definiert. Wahrend der Vorberei-
tungszeit arbeiten die Kandidaten / Kandidatinnen die Darlegung beider Teilaufgaben aus. Priifer / Priiferin ist jene Lehrperson, welche den
Zuteilungsgegenstand (die Zuteilungsgegenstande) im letzten Jahrgang unterrichtet hat.

Fachspezifische Themenstellung

Prifer / Priiferin ist jene Lehrperson, welche den zugeteilten Pflichtgegenstand (die zugeteilten Pflichtgegenstande) im letzten Jahrgang
unterrichtet hat. Die fachspezifische Themenstellung kann gegenstandsbezogen oder gegenstandsiibergreifend sein und setzt sich bevor-
zugt mit dem Lehrstoff der letzten beiden Schuljahre auseinander. Je nach Art der Themenstellung wird dabei eine Vertiefung gegentiber
der Behandlung im Normalunterricht, eine interdisziplinére Erganzung (Berticksichtigung technischer, kaufménnischer, Gkologischer As-
pekte u.a.) oder eine fachlich-technische Verbreiterung (Ubersicht und Zusammenfassung des Lehrstoffs eines Unterrichtsjahres tiber zwei =
fachtheoretische Gegenstande hinweg) angestrebt. Der Zuteilungsgegenstand / Die Zuteilungsgegensténde sind spatestens bis zum Ende
der ersten Woche des letzten Semesters den Kandidaten / Kandidatinnen bekanntzugeben. Bis zu diesem Zeitpunkt ist auch die jeweilige
fachspezifische Themenstellung zuzuteilen, wobei Einvernehmen zwischen Prifer / Priiferin und Kandidat / Kandidatin anzustreben ist.
Mit der Vergabe der fachspezifischen Themenstellung ist ein klarer, gegliederter Arbeitsauftrag schriftlich zuzuteilen. Die Vorlage einer
schriftlichen Ausarbeitung durch die Kandidaten / Kandidatinnen ist nicht vorgesehen, es ist jedoch zu empfehlen, dass die Kandidaten /
Kandidatinnen dem Priifer/ der Priferin bzw. den Priifern / Priiferinnen spétestens am letzten Tag der Klausurpriifung (analog zur Diplom-
arbeit) eine Ausarbeitung abgeben.

Eine von den Kandidaten / Kandidatinnen vorbereitete Gesamtprésentation tiber ihre Diplomarbeit bzw. die fachspezifische Themenstel-
lung kann nach Kontrolle durch den Prifer / die Priiferin die Basis fiir die Bearbeitung der ersten Teilaufgabe bilden (entsprechend der
Vorlage von Begleitmaterial durch den Priifer in anderen Priifungsgebieten). Es wird empfohlen, jene Kandidaten / Kandidatinnen, welche

eine Diplomarbeit im Team durchgefiihrt haben, unmittelbar hintereinander zur Schwerpunktpriifung aufzurufen. 8
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 [image: image11.png]1. Teilaufgabe mit Prasentation und Diskussion

Die erste Teilaufgabe geht von einer konkreten Problemstellung der Diplomarbeit bzw. der fachspezifischen Themenstellung aus. Im Falle
der Diplomarbeit wird sich die Problemstellung mit jenem Bereich befassen, der von dem jeweiligen Kandidaten / der jeweiligen Kandidatin
schwerpunktméBig bearbeitet wurde. Die Problemstellung der Aufgabe, mdgliche Losungsansétze, Varianten und Ergebnisse etc. sind in
einer in der Vorbereitungszeit zu erstellenden Présentation durch den Kandidaten / die Kandidatin darzulegen. In entsprechender Weise ist

auch im Falle der fachspezifischen Themenstellung vorzugehen.
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Zu Beginn der Prasentation soll die Problemstellung kurz in den Gesamtrahmen der Diplomarbeit eingeordnet und auf die Diplomarbeits-
gruppe Bezug genommen werden.

Durch die konkrete Aufgabenstellung, die die vertiefende Erorterung einzelner Aspekte der Diplomarbeit bzw. fachspezifischen Themen-
stellung verlangt, ist die geforderte Eigenstandigkeit der Leistung gegeben. Dieser Priifungsteil soll nachweisen, dass der Kandidat / die
Kandidatin sich in einem Spezialgebiet, mit dem er / sie sich tiber einen léngeren Zeitraum intensiv auseinander gesetzt hat, eigenstandig
themenspezifisches Fachwissen angeeignet hat.

Wihrend der Présentation soll nicht unterbrochen werden, um sich auch ein Bild tber die Prasentationskompetenz des Kandidaten/ der @
Kandidatin machen zu kénnen. Am Ende der Prasentation soll sich eine Diskussion mit dem Priifer / der Priiferin anschlieBen, in der die
inhaltlichen Aspekte hinterfragt werden sollen.

2. Teilaufgabe: Fachpriifung

Im Anschluss an die Diskussion tber die Prasentation soll unmittelbar das Prifungsgespréch iber die zweite Teilaufgabe der Schwer-
punktpriifung, die Fachpriifung, folgen. Dieser Priifungsteil soll nachweisen, dass der Kandidat / die Kandidatin tiber das erworbene
Spezialwissen hinaus Verbindungen zum fachlichen Umfeld - umschrieben durch die Zuteilungsgensténde - herstellen und damit relevante
Problemstellungen bearbeiten kann.

Beurteilung
Beurteilt werden
= die fachliche Kompetenz bei der Beantwortung beider Teilbereiche. v
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inhaltlichen Aspekte hinterfragt werden sollen. [

2. Teilaufgabe: Fachpriifung

Im Anschluss an die Diskussion tber die Prasentation soll unmittelbar das Prifungsgespréch iber die zweite Teilaufgabe der Schwer-
punktpriifung, die Fachpriifung, folgen. Dieser Priifungsteil soll nachweisen, dass der Kandidat / die Kandidatin tiber das erworbene
Spezialwissen hinaus Verbindungen zum fachlichen Umfeld - umschrieben durch die Zuteilungsgensténde - herstellen und damit relevante
Problemstellungen bearbeiten kann.

Beurteilung
Beurteilt werden
= die fachliche Kompetenz bei der Beantwortung beider Teilbereiche.
= obdie Prasentation inhaltlich dem Arbeitsauftrag gemaB gestaltet wurde: Gelingt es dem Kandidaten / der Kandidatin struktu-
riert und unter Einsatz visueller Hilfsmittel sofort zu den Hauptpunkten der Aufgabenstellung vorzustoBen? Werden alle Aspekte
der Aufgabenstellung behandelt?
= die Prasentationskompetenz: Kann der Kandidat / die Kandidatin mit zeitgem&Ben Prasentationsmitteln umgehen und die Auf-
gabenstellung verbal straff, klar und logisch I6sen? &
= das Zeitmanagement bei der Prasentation: Gelingt es dem Kandidaten / der Kandidatin, die Aufgabenstellung innerhalb des
vorgegebenen Zeitrahmens ausreichend zu behandeln und darzustellen?

Beide Teilaufgaben sind als gleichwertig anzusehen. Dies setzt voraus, dass auch der verfiighare Zeitrahmen ausgewogen bemessen wird.
Die miindliche Teilpriifung im , Schwerpunktfach” kann fiir jeden Kandidaten / jede Kandidatin wegen des Présentationsanteils bis zu
maximal 25 Minuten dauern (§ 11. Abs. 9 PrO-BMHS).

Fiir den Présentationsteil inklusive Diskussion wird eine Zeitdauer von maximal 10 Minuten empfohlen.

Komplementérfach

Das Priifungsgebiet ,Komplementarfach” umfasst den Lehrstoff von hdchstens zwei fachtheoretischen Pflichtgegenstanden, die zu- [~
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 Abb. 4: Leitfaden Abschließende Prüfungen, Seite 80 & 81 [BMUKK, März 2009]
